


  





1 

   
   
   
   
   
    
    











Abschied der Präsidentin
Elsbeth Maring-Walther

Liebe Leserin, lieber Leser

Ja, liebe Leserinnen und liebe Leser – Sie haben richtig
gelesen. Mit diesen Zeilen verabschiede ich mich von
Ihnen als Präsidentin der Kindertagesstätte Läbihus.
Es fällt mir ausserordentlich schwer, diesen Schritt zu tun
und auf die Mitgliederversammlung hin dieses mir sehr
ans Herz gewachsene Amt nieder zu legen. Erst jetzt,
beim Schreiben dieser Zeilen, wird mir richtig bewusst,
dass ich nun definitiv Abschied nehmen muss.
Meine beiden erwachsenen Kinder sind flügge geworden
und verlassen das Elternhaus. Einerseits dankbar und
stolz darauf, dass sie selbständig geworden sind und nun
ihren eigenen Weg gehen, anderseits auch mit Wehmut,
lasse ich sie ziehen. Was haben meine Kinder mit dem
Rücktritt vom Präsidium des Trägervereins Kita Läbihus
zu tun, werden Sie sich fragen. Ebenso wie mit dem Los-
lassen meines Sohnes und meiner Tochter geht es mir mit 
der Kindertagesstätte. Es ist für mich, als ob ich ein drittes
Kind ziehen lassen muss. So wie ich meine Kinder nicht
zurückhalten kann, kann ich es auch hier nicht. Ich habe
keine andere Wahl – es muss sein! Es ist das Ende eines
spannenden und reich erfüllten, aber zugleich auch der
Beginn eines für mich wiederum spannenden, neuen Le-
bensabschnittes. Mein neues Amt als vollamtliche Ge-
meindepräsidentin bedeutet für mich eine grosse neue
Herausforderung, lässt jedoch aufgrund von Interessen-
konflikten das Präsidium des Trägervereins Kita Läbihus
nicht mehr zu. Der Kita-Betrieb ist mit der Gemeinde durch
eine Leistungsvereinbarung verbunden und somit nicht
mehr ein unabhängiger Betrieb. Dieser Umstand bedeutet
für mich nun, Konsequenzen zu ziehen. Eine berufliche
Neuorientierung und damit eine neue Herausforderung
waren mir wichtig – ich habe mir dies seit längerem als
Ziel gesetzt, habe darauf hin gearbeitet und habe dieses 
Ziel am 25. November 2007 auch erreicht. Darüber freue
ich mich sehr. Mit einem weinenden wie auch mit einem
lachenden Auge nehme ich nun Abschied und lege die

Geschicke dieser mir viel bedeutenden Institution in neue
Hände. Hans Wüthrich, treuer wie auch sehr geschätzter
Wegbegleiter und Vorstandsmitglied erster Stunde, wird
zusammen mit Daniel Lehmann, Mitglied des Vorstandes
seit einem Jahr, als Co-Präsidenten ad interim für ein Jahr
dieses Amt übernehmen. Für zwei an diesem Amt interes-
sierte Personen, denen ich mit Vertrauen und auch mit 
Freude diese Aufgabe in die Hände legen würde, ist der
kurzfristige Einstieg in diese Aufgabe noch verfrüht. Auf-
grund dieser eigentlich Erfolg versprechenden Situation
bin ich zuversichtlich, dass das Präsidium auf die Mitglie-
derversammlung 2009 hin wieder definitiv besetzt werden
kann. Ich danke Hans und Daniel, dass sie, trotz hoher
beruflicher und familiärer Belastung, im Interesse der
Kindertagesstätte diese nicht immer einfache Arbeit als
Übergangslösung übernehmen. Wer weiss, vielleicht bleibt
einer der Beiden dann doch hängen!

Ich danke allen, die mich auf dem beschwerlichen Weg im
Aufbau der Kita begleitet, mit mir gekämpft und in den
anschliessenden arbeitsintensiven aber auch erfolgreich-
en Jahren tatkräftig unterstützt haben. Der grosse Einsatz
aller hat sich gelohnt. Ich freue mich sehr über unseren
Erfolg und bin stolz auf unsere Kindertagesstätte Läbihus.

Ich wünsche dem neuen Führungsteam, dem Vorstand
wie auch dem Betreuungsteam, mit denen mich durch die 
über Jahre enge Zusammenarbeit viel verbindet, auf ihrem
weiteren Weg alles Gute, viel Glück und Erfolg. Ich werde
euch vermissen!

„Machet’s guet“!

Eure scheidende Präsidentin
Elsbeth Maring-Walther

Münchenbuchsee, Januar 2008
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Bericht aus dem Betrieb
Regina Messer, Kita-Leiterin

Rückblick

Wie schon im Vorjahr besuchen auch dieses Jahr 37 Kin-
der von 27 Familien an ein bis vier Tagen das Läbihus.
Das jüngste Kind ist 7 Monate, das Älteste 6,5 Jahre alt.
Genaueres kann im Bericht von Hans Wüthrich unter
‚Statistik Betrieb’ nachgelesen werden. Vielleicht noch
dies: 75 Kinder stehen auf der Warteliste.
Wechsel von Kindern geschehen vorwiegend im Som-
mer. Diesen Sommer waren es mehr als in den vorausge-
gangenen Jahren, nämlich 10 austretende Kinder. Die
Planung für neu eintretende Kinder ist sehr komplex, ins-
besondere in dieser Vielzahl. Der Übergang in eine Kita
stellt für das Kind eine kritische Phase dar. Es muss sich
an eine neue Umgebung, neue Situation anpassen, Be-
ziehungen zu fremden Menschen aufbauen, sich mit an-
deren Kindern konfrontieren und sich an einen veränder-
ten Tagesablauf und die mehrstündige Trennung der El-
tern gewöhnen. Diese Veränderungen sind für das Kind
wie auch für die Eltern eine grosse Herausforderung und
fordern dem Kind Lern- und Anpassungsleistungen ab.
Alle Kinder, auch wenn sie schon sehr selbständig wirken,
brauchen in ihren ersten Lebensjahren zunächst einmal
eine sichere Basis, um sich mit einer neuen Umgebung,
ohne Risiko der  Überforderung, vertraut machen zu kön-
nen. Das heisst, in den ersten Stunden und Tagen des
Einlebens brauchen die Kinder die Unterstützung der
Eltern. Der fachgerechte und sorgfältige Verlauf der Ein-
gewöhnungsphase in Zusammenarbeit mit den Eltern liegt
uns daher sehr am Herzen. Die Eingewöhnungszeit ist
auch die Zeit des gegenseitigen Kennenlernens und ein
wichtiger und behutsamer Vertrauensaufbau. Vertrauen ist
die Grundlage für die nachfolgende Zusammenarbeit. So
kann die Erlebniswelt „Kita“ zu einem Gewinn für Kind und
Eltern werden.
Die Elternzusammenarbeit im Läbihus umfasst im Weite-
ren Standortgespräche, zwei Elternabende (Frühling und
Spätherbst), ein bis zwei Gartentage, je nach Angebot

Teilnahme an Vorträgen, Seminaren und internen Weiter-
bildungen des Teams. Der Elternaustausch von Veronika
Rickhaus konnte leider nicht weitergeführt werden, da sich
nach ihrem Wegzug niemand finden liess, der die Gruppe
leitet und moderiert.

Im Mai fand der erste Gartentag statt. Alle fünf bis sechs 
Jahre muss aus hygienischen Gründen der ganze Sand-
platz ausgehoben und vollständig ausgewechselt werden.
Dies war also diesen Frühling der Fall. Dank der tatkräfti-
gen Mithilfe vieler Väter, Mütter und Kinder stand der
Sandberg am frühen Nachmittag schliesslich an seinem
Bestimmungsort. Fast ununterbrochen hat es geregnet….!
Ein fröhlicher Mittagstisch in der gemütlichen Läbihuskü-
che entschädigte uns für die nasskalte Arbeit im Garten.
Der zweite Gartentag im August konnte termingerecht und
unter strahlender Sonne durchgeführt werden.
Da wir seit der Einführung der Sozialtarife im Oktober
2004 auf finanzielle Unterstützung der Gemeinde ange-
wiesen sind, also teilweise abhängig von politischen
Machbarkeiten und Entscheiden, hat der Vorstand und
das Team die Eltern zu einem etwas ungewöhnlichen
Elternabend im Juni im Saal des Kirchgemeindehauses
eingeladen. Nämlich zu einer Teilnahme an einer GGR-
Sitzung mit anschliessender Möglichkeit, sich in der Läbi-
hus-Keller-Bar auszutauschen und zu diskutieren. Ziele:
Kennenlernen eines politischen Gremiums, Teilnehmen
am politischen Geschehen, welches für uns massgebend
ist, ein Zeichen setzen und Präsenz zeigen, Unterstützung
der Präsidentin des Vereins Kita Läbihus, welche sich im
Gemeinderat für Familienanliegen einsetzt. Dem Aufruf zu
dieser ‚Solidarisierungsaktion’ sind neben dem vollzähli-
gen Team 8 Personen gefolgt, unsere Erwartungen wur-
den damit nicht ganz erfüllt, aber immerhin! Die Aufregung
über die Vorgaben des ASIV (Verordnung über die Ange-
bote zur sozialen Integration), welcher wir unterstellt sind,
hat sich mittlerweile auch gelegt. Wir wurden mit finanziel-
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ganisation um verlassene und unterernährte Kinder. Ne-
ben vielfältigen anderen Tätigkeiten gründete sie 1946 das
Säuglingsheim Loczy, das sie bis 1979 leitete. Es wurde
unter ihrer Führung durch seine Ergebnisse bei der Verhü-
tung von Hospitalismus sowie durch die Herausgabe von
Fachbüchern und wissenschaftlichen Veröffentlichungen
zu einem international bekannten Institut.
Nach ihrer Pensionierung setzte Emmi Pikler ihre wissen-
schaftliche und beratende Tätigkeit im Loczy fort. Im Mit-
telpunkt stand weiterhin die Bewegungsentwicklung des
Säuglings. Ihre Arbeit fand in den letzten Jahren ihres
Lebens im In- und Ausland immer mehr Anerkennung.
1984 starb Emmi Pikler mitten aus ihrem Schaffen heraus
nach kurzer, schwerer Krankheit.
Das Loczy-Institut in Budapest wird nun von Emmi Piklers
Tochter Anna Tardos geleitet. 

 ‚Pikler-Babys’ Dr. Emmi Pikler entwickelte ihren un-
gewöhnlichen Ansatz der Kinderpflege mit ihrer eigenen
Tochter und als Kinderärztin für ein paar dafür ausgewähl-
te Familien in Budapest. Sie machte wöchentlich Besuche
bei diesen Familien und verbrachte Stunden damit, die 
wechselseitige Anpassung von Kind und Familie zu beo-
bachten und zu begleiten. Man sagte, wenn man in den
Park ging und den Kindern beim Spielen zuschaute, konn-
te man leicht erkennen, welche die ‚Pikler-Babys’ waren.
Diese wirkten gesammelt und graziös, wach und freund-
lich, voller Selbstvertrauen und weniger abhängig.
Im Jahr 1946 wandte sie dieselbe Philosophie auf ein
Programm für Waisenkinder im Loczy an, in dem sie lei-
tende medizinische Direktorin war. Obwohl sie in einem
stationären Setting ohne ihre Eltern aufgewachsen waren,
zeigten die ‚Loczy-Babys’ dieselben Grundcharakterisie-
rungen wie die ‚Pikler-Babys’, die in einer Familie aufge-
wachsen waren.
Pikler-Babys wachsen unter natürlichen Bedingungen auf.
Sie entwickeln sich alle ohne Einmischung in ihrem eige-
nen, natürlichen Tempo. Niemand macht sich über den

Zeitpunkt der ‚Meilensteine’ Sorgen. Niemand bringt sie in
eine sitzende Haltung, bevor sie so weit sind, sich von
allein aufzusetzen. Niemand versucht, ihnen das Stehen
oder das Laufen beizubringen. Keine Rasseln oder andere
Gegenstände werden ihnen in die Hand gegeben. Nicht
einmal einen Schnuller gibt man ihnen in den Mund. Sind
sie allein gelassen, vernachlässigt, unbeachtet? Nein,
überhaupt nicht. Ihr tägliches Leben gibt ihnen eine Men-
ge natürlicher Stimulation, die sie interessiert.
Im Loczy haben die Kinder die Freiheit, in einer sorgfältig 
strukturierten Umgebung zu tun, was sie möchten. Die
Pflegerinnen im Loczy müssen sich für drei Jahre ver-
pflichten und man erwartet von ihnen, dass sie mit den 
Kindern in ihrer Gruppe eng vertraut werden. Dr. Pikler
glaubte (und die Forschung hat das bestätigt), dass Kin-
der, die in einer Institution leben, Sicherheit aus der Zuver-
lässigkeit, der Beständigkeit und dem bleibenden Ablauf
gewinnen. Innerhalb dieses verlässlichen Rhythmus des
täglichen Lebens haben die Kinder Zeit für ununterbro-
chene erforschende Spielaktivitäten und die Bezugsper-
sonen haben Zeit, jedem der Kinder, während sie es ver-
sorgen, persönliche, liebevolle Aufmerksamkeit zu schen-
ken. Auch das kleinste Kind wird als ein aktives, teilneh-
mendes Individuum - das Respekt verdient - betrachtet,
behandelt und angesprochen. Das ist volle Aufmerksam-
keit ohne Eile.
Dr. Emmi Pikler war ein Mensch, der es vor einem halben
Jahrhundert wagte, fest etablierte Ideologien und Prakti-
ken in Frage zu stellen. Nach all den Jahren ist es berüh-
rend zu sehen, wie die Visionen eines Menschen trotz
entgegen gesetzter Trends der Gesellschaft überdauern
und sich weiter ausbreiten können. Warum sollten Kin-
der nicht das Allerbeste bekommen, was unsere Ge-
sellschaft ihnen bieten kann?
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betreute Kinder
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Total bis 12 Monate 1 - 4 Jahre ab 5 Jahre Münchenbuchsee Auswärtige

Total 38 38 38 38 37 39 36 39 34 35 36 35 37

bis 12 Monate 3 3 3 3 2 2 1 2 2 1 3 1 2

1 - 4 Jahre 28 27 27 27 26 28 28 31 27 29 30 29 28

ab 5 Jahre 7 8 8 8 9 9 7 6 5 5 3 4 7

Münchenbuchsee 26 26 25 22 22 26 25 29 28 29 29 29 27

Auswärtige 12 12 13 14 13 13 11 10 6 6 7 6 10

Jan 07 Feb 07 Mrz 07 Apr 07 Mai 07 Jun 07 Jul 07 Aug 07 Sep 07 Okt 07 Nov 07 Dez 07
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Warteliste

0

10

20

30

40

50

60

70

80

Münchenbuchsee Auswärtige Total

Münchenbuchsee 51 53 58 54 58 55 55 50 52 57 59 59 55

Auswärtige 17 16 16 17 17 17 17 15 15 17 16 16 16

Total 68 69 74 71 75 72 72 65 67 74 75 75 71
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Die KITA ist sehr gut ausgelastet. Die durchschnittliche Auslastung pro Woche beträgt 100.61%

Auslastung in Prozent
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85.00%

90.00%

95.00%
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105.00%

110.00%

115.00%

120.00%

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Woche

Montag 97.92% 97.92% 97.92% 97.92% 93.75% 110.42% 89.58% 93.75% 93.75% 100.00% 106.25% 97.92% 98.09%

Dienstag 95.83% 95.83% 108.33% 108.33% 104.17% 104.17% 95.83% 102.08% 95.83% 91.67% 95.83% 95.83% 99.48%

Mittwoch 100.00% 100.00% 100.00% 100.00% 100.00% 100.00% 95.83% 108.33% 104.17% 100.00% 104.17% 100.00% 101.04%

Donnerstag 106.25% 106.25% 95.83% 95.83% 96.88% 101.04% 101.40% 111.46% 111.46% 108.33% 112.50% 112.50% 104.98%

Freitag 102.08% 102.08% 102.08% 102.08% 93.75% 102.08% 100.00% 116.67% 89.58% 95.83% 95.83% 91.67% 99.48%

Woche 100.42% 100.42% 100.83% 100.83% 97.71% 103.54% 96.53% 106.46% 98.96% 99.17% 102.92% 99.58% 100.61%

Jan 07 Feb 07 Mrz 07 Apr 07 Mai 07 Jun 07 Jul 07 Aug 07 Sep 07 Okt 07 Nov 07 Dez 07
Durchsch

nitt

Finanzen Betrieb

Der budgetierte Reinverlust von Fr. 39'585.35 konnte aus den folgenden Gründen um Fr. 700.50 gesenkt werden: 
Sparanstrengungen; insbesondere durch den restriktiven Einsatz der Springerinnen, die konsequente Ausgabenkontrolle, der sehr guten
Auslastung der KITA (100.61%) sowie durch Betreuung der Kinder von Patientinnen der Klinik Wyss.

Rechnung Budget

Betriebskosten 337'826.10 330'017.35

Betreuungsbeiträge der Eltern 157'761.50 142'000.00

Betreuungsbeiträge Patientinnen Klinik Wyss 3'725.25

Einschreibegebühren 1'600.00

Lastenausgleichberechtigter Betrag gemäss Ermächtigung des Kantons 135'854.50 146'432.00

Reinverlust 38'884.85 39'585.35

Vollkosten pro Platz/Tag (12 Plätze / 240 Tage) 117.30 114.60

Deckungsgrad durch Betreuungsbeiträge der Eltern 46.69% 43.02%
14



Geschäftsbericht
Elsbeth Maring-Walther, Präsidentin

Der Vorstand erledigte die Geschäfte des Vereinsjahres
2007 an sechs Sitzungen.

Auch im eher etwas ruhigen Betriebsjahr 2007 wurde von
allen Vorstandsmitgliedern ehrenamtlich einmal mehr mit
grossem Einsatz und Engagement viel geleistet. Die im
Jahr 2007 durchgeführte Stundenerhebung weist beein-
druckende Zahlen auf. Es wurden total 590 Arbeitsstun-
den ausgewiesen, davon wurden 120 Stunden für Buch-
haltung, Rechnungserstellung und Lohnbuchhaltung ver-
gütet. Sicherlich gäbe es noch ein paar Stunden mehr –
auch ich habe nicht immer sehr diszipliniert die aufgewen-
dete Zeit all meiner Telefonate und Gespräche betreffend
Kita schriftlich festgehalten. Der Aufwand des Vorstandes
für den Betrieb der Kita Läbihus entspricht mindestens
einer 30%-Stelle.

Am 20. März 2007 trafen sich die Vereinsmitglieder zur
6. Mitgliederversammlung im Läbihus. Dies ist laut Ver-
einsstatuten ein Anlass, der zwingend durchzuführen ist,
obwohl dieser leider seit Jahren nur spärlich besucht wird.
Dies war auch 2007 nicht anders. Trotzdem genoss der
Vorstand zusammen mit den anwesenden Mitgliedern im
zweiten Teil des Abends das gemütliche Zusammensein
bei Speise, Trank und angeregtem Gedankenaustausch.

Unser Vizepräsident Franz Liechti-Genge trat aufgrund
seines Wohnortswechsels nach St. Ursanne nach sechs-
jähriger Vorstandsarbeit auf diesen Termin hin aus seinem
Amt zurück. Mit Franz hat uns leider ein weiteres Mitglied
der ersten Stunde verlassen. Mit grossem Bedauern ha-
ben wir seinen Rücktritt zur Kenntnis genommen. Franz,
mit seiner ruhigen, besonnenen Art und seinen kreativen
Ideen und  immer gut durchdachten Lösungsvorschlägen,
fehlt uns sehr. Ich danke ihm herzlichst für die mit gros-
sem Engagement und viel Ausdauer geleistete Arbeit.
Franz hat mit viel Herzblut, Kraft und Energie am Projekt
Kita Läbihus mitgearbeitet und mit seinem Einsatz einen
grossen Teil zum guten Gelingen unserer erfolgreichen

Kindertagesstätte beigetragen. Wir wünschen ihm und 
seiner Familie von Herzen alles Gute, viel Glück und Er-
folg für die Zukunft. 
Da das Vizepräsidium zum damaligen  Zeitpunkt aufgrund
verschiedener Umstände nicht zwingend neu zu besetzen
war und dieses Amt vorübergehend niemand übernehmen
wollte, wurden die Aufgaben im Vorstand neu aufgeteilt.
Durch weitere Rücktritte aus dem Vorstand und dadurch
einer Verkleinerung von acht auf sechs Mitglieder drängte
sich ohnehin eine neue Aufgabenteilung auf.
Aus familiären und beruflichen Gründen legten Hester-
Anouk Speich und Dominik Lütolf ebenfalls ihre Vor-
standsarbeit nieder. Auch ihnen danke ich an dieser Stelle
herzlichst für die während zweieinhalb Jahren geleistete
Arbeit und wünsche ihnen alles Gute, viel Glück und Er-
folg für die Zukunft. 
Neu in den Vorstand gewählt wurde Daniel Lehmann,
Leiter Spitaltechnik Privatklinik Linde Biel und Vater von
zwei Mädchen, die in der Kita Läbihus betreut werden. Wir
sind dankbar, in Daniel ein engagiertes und kritisches Vor-
standsmitglied gefunden zu haben, das zusammen mit
uns die Geschicke der Kindertagesstätte in die richtige
Richtung leitet.

Wie bereits erwähnt, erlebten wir von seiten Vorstand im
Vergleich zu den Vorjahren ein eher ruhiges Betriebsjahr
2007. Einmal mehr beschäftigte uns aber die finanzielle
Situation der Kindertagesstätte. Im Rechnungsjahr 2006
beanspruchten die Betriebskosten vollumfänglich die vom
Grossen Gemeinderat gesprochene Defizitübernahme von
Fr. 50‘000.--. Aus Angst, dass die Kosten im folgenden
Betriebsjahr weiter ansteigen würden, verlangte der Ge-
meinderat Sparmassnahmen. Die Überprüfung der einzel-
nen Budgetposten brachte wenig Erfolg. Die einzige Mög-
lichkeit lag im Personalbereich. So verzichteten wir schwe-
ren Herzens auf einen Zivildienstleistenden und schränk-
ten die Springerinnenstunden ein. Zugleich verlangte der
Gemeinderat Vergleiche der Budgets verschiedener Kin- 
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beste bekommen, was unsere Gesellschaft zu bieten
hat?“ Diese Frage ist es wirklich wert, beantwortet zu
werden. Ich verliess das Läbihus mit übervollem Herzen.
So viel habe ich während meines kurzen Besuchs gelernt
– von den Kindern, den Betreuerinnen und Betreuern und
den Eltern, die am Seminar teilgenommen haben. Ich 
sehne mich danach, irgendwann wieder hin zu fahren, in
der Zwischenzeit kehre ich aber regelmässig in Gedanken
und Träumen an diesen Ort zurück.

Übersetzung aus dem Amerikanischen: Dorlis Bröcking, Uttigen
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